
Ho. 27. Sonntag,den 10.Juli 1938 IX Jahrgang.— — extras

Siehe,Gehorsam ist besser denn Opfer ! 1. Sam. 15,22. 

Und Noah tat alles,was ihm Gott gebot. l.Mose 6,22. 

reiolJÉÍrkSwI1hatteGihSh^^Mt0?u^5íufí.*aul'?ie iat für 3 öden 19h* ’ 
wandelte er in Gottes Wegen. Ab^3 ^S+ZUrSt?11 üt’or S0ia V°1X Anfänglich 
den Befehlen des Herrallí^a^™ ?s *ioht «®««“ mit
lieh dem Herrn ein Opfer dargebracht /°111 hatt® er äusser-Ungehorsam,denn SamuL hatte’ iL deutlich glsFt ^r^vzei«!® sich sein 
warten bis eu seiner Ankunft Wan m ie+ 2?g ß “> 01 sol--e mit dem Opfer unser Hers von dem a^Zicht’Was^ii?thhaiiSgere ®ottesdi«^,wenn 
nicht danach tun? Ist SÄ aF'?s fliesen, wenn wir
Gottes Geist öffnen?Was soll ein Glaube"la°I^'''W^W0na wir 1313 ^obt 
nicht alles daran, dass wir Gottes ^borsán fehlt?Liegt
Weg.Er gibt uns allen Aufbaben die Í?Í®V * 9tBem 3®den den
kleine, öffentliche oder verborgene darauf Ob grosse oder
sache-ist, dass wir unsre Pflicht tán unFrif= -' 3 niCh'5 eJ1, Dis Haupt=

FÔ?ÊStafaî?U1 “iCht S? Gott“ IS Xrfem d*S
vertÄ^Ä’^ 

ta denke sich was es hiess in -rihi-i 7 äej.. Glosse seines Gehorsams, 
te haben ihn verspottet.Aber er glaubte^n+t6^ ^he zu bauen! Die Leu= 
nach seinem Gebot.Es war ihn -11«§lau1rbe ^tjuad deshalb tat er auch 
Tages mit einem schweren StíafgerifhtFeSinhrFF^1’daSS der Herr eines 
loșigkeit war gross.Und darum z!Ste Noah^? werde,denn die Gott= 
seiner Zeit, freilich gehört^eS ftarker^l«nb z^leich S^n die Sünden 
ses Schiff zu bauen da man Glaube dazu,um solch ein gros=
Die Männer aber,die*Gott ehren tun einfach einsT, 3intflut merken~konnte. 
geh sie für die Zukunft. Itas rilt^nnh^ h??3 Thnen Seboten ist. So sor= 
der Zeit für ihre Seele s^rgfn? - allen,die mitten im Getriebe

?» Gott hat es befohlen.“
Graf Fe p F® FFF deFhFtFvoFh ^iedri°hshafen arbeitete 
vmrde, unermüdlich an der vêiwirkîïchnnFe!Fmder?Îalrren(a/ni- geboren 
sohiffes.Einige Versuche waren bereitFmiFFFH ? e“?3 ^nkbaren Duft= 
Schriften beschäftigte man sich mi+ gluckt. In Zeitungen und Zeit=
schäft bewies, dass die Herste llu^Fe^F^F^ “dung. Die Mssen=
Unmöglichkeit sei.Als zum erstenmal n t“??“®? Luftschiffes eine 
"frankfurter Zeitung«einen sehr^Hin®+? LufTbG0“-i-f auf stieg,brachte die 
wo der Graf Geld flüssSchen wFfF XSen Bericht.In den Ministerien? 
aus.Seine Freunde StfFsïch I™ th F? se“?v<^suche, lachte man ihii “ 
Eine Nichte des Grafen bat• ”Onirel +lh? aB,und mieden den Verkehr mit ihm. nem Werk!Du machet ms wÄrÄ F* ?f?llen “d l^s von deF 
nen verückten Ideen gefragt Man ?-m\ommt,wird man nach dei=. 

Gebot.Es


■'S.

fen. Onkal tu es um unsertwillen! "bat die Nichte weiter.-«Ich Kann nicht 
Guv? hc-v es mir öefohlen.’-paiiit war das Gespräch abgeschlossen.
ta ,J,.i JnhïA+îso2i2ù «■MHsaohea*Unentwegt und unverdrossen wirfcs 
te uacL sc^.xxte ex torv.lmd dann kam der grosse Tag,an dem Sein Werk re= 
-v»gea war,an aem sein Luftschiff über Deutschland schwebte.War das ein 
Jube^einn BefjexstorungiBs war nach seiner Aussage die grösste Stunde

' “t ertemal« ni“ seinen luftschiff Berlin überflo= 
2;il v011 Keuschen. Alle winkten sie ihn zu. Bas

*-ir.îSië.?s„Bssâsæiijj“n^T.ti^%alliWrTrfà 
Bas Vertrauen auf den Herrn in der Höhe.das war die &aft «eitesen^db 
den Grafen nnchț mde werden liess,bis das Ziel erreicht war.(VoebC)

Kirchliches:^ , ,
x^s na yen die heilige Taufe empfangen: 

d®iSAOtBiST ?“5 der Geb. Schultheis.
JonarLx^o Amon des Joh. Braun und der Gertrud geb Dress=

empfangen:
______________ __ — w -__ J—v-r .111 Wh/ *

des Joh.Braun und der Gertrud geb Dress= 

EhrArrifliacS® waoh?en ’»d gedeihen zur Freude der Eltern, 
zur Eure der Gemeinde und zu seinem Wohlgefallen.

1™.- AhB Jst Havmannstadt die 36 Bandeskirchenversam=
ikf “ Ï. einer .^eigräncigen Ansprache des hoohw. Herrn Bischofs eröffnet 
k-i-che’vinrtnKnt hr ■ileu't:iSe LaSe und Erfordernisse der Ges amt= 
hÜtÍt la aufseigt, sondern auch einen erschöpfenden Überblick Uber 
d?b+^onh htr6hea Û9r 5 Jato® im lmern,wie nach Aussen hin
^•J-b.Jach solcher genauen Orientierung konnte dann wohl jedes Mitglied 
ZU den neuen 1/orlagen nach eigener Überzeugung seine SÏi^e Ibgebff Ï 

höí/'hí sicher Zeit hab auch box uns die Gemeindevertretung getagt 
ten nur dosent’■^nAP?’e“,SCho?fs?'’ä?Yi? dl®, ünfriedigung am Kindergar= 
«... • * tnAicâ zu machen UeZT/.BH’o Arbeitöleistunv aller ei*r»pr'h<^~
HaSdSnFS^achhfhh?XhÎ/^A;î“-"ma'Ts.’îfeis'tG"JIan<iwe?ker,Fuhrleüteh.

•+• ^cK-r'^'*nT';':Lf Bo.xstungswerte von 400 Lei bzw. 30
eitss wunden.Der amtlich oder körperlich verhindert ist dn'ese Leis­

tung zu bringen,kann sie auch in Geld abtrager. ’ -
Kirchenkasse nur die Materialkosten zu bestreiten. 

Nachdem aber auch diese noher sind als es im Jahresvoranschiar vorrpo«- 
hen war^is 2. beschlossen worden, den Fehlbetrag, der vorläuf ip-^au^ derT 
S?Â°&"Ï?Ï<Â roi iS 5■yäÄ»
in den Fond'iliUoh ?®sa?tcaxeJi des Jahres bemessen wird und
heislt Itthtn? X Tdre ,woi4 der Bau sichergestellt und es
te drese C-emeinschaftssache fertig gestellt werde?

.^■2 ^^^^indevertretung beschlossen die Milssammel = 
-Gä Dosiez der Kirchengemeinde über gegangen

zu verpachten u. zw. auf 30 Jah= 
L5e-'ös't Ö.1O dort nötige aber kostspielige 

eînricncen muss ÿbetragt der Pacht jährlich 800 Lei.

3. Endlich, 
stelle,die mit 
ist, neue rdings 
re. Da. aber die 
Wasseranlage

=°= Deme indo emit
e1B/tdíítí'2rbTSÍt”''r Wia = Kahrer werden nachdrücklichst in ihrem 
’e ÊntAAA .1 ,he/ 6,3 3 Q ^torksam gemacht,dass es stren= 
ÈusS^ zr tahin I ^omenade und auf den Gehwegen vor den

W6rden aufSesctoieben und

Von nun an können Sie

kaufen und zwar von

Z iegelfabrik* Kaufmann _ _ w e „ 
haben,so erkundigen Sie sich, bei 
Aus k u n f t geben©.1.

Dachziegeln auch in Orte

Ortsvertreter der Bohnschen

P 1 a j e r.Sollten Sie Intresse hiefür 
------  ---- ihm,er wird Jinen jederzeit gerne


